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Land fördert Forschung an der Kieler Universität mit 2 Millionen Euro

Staatssekretär de Jager: "Ein Schub für noch mehr innovative Vielfalt" 

Kräftiger Schub für sieben Forschungs- und Infrastrukturprojekte der Kieler Christian-Albrechts-Universität (CAU): Schleswig-Holsteins Wissenschafts-Staatssekretär Jost de Jager überreichte den jeweiligen Projektleitern der CAU heute (31. Oktober) einen Förderbescheid über insgesamt 1,99 Millionen Euro aus dem Innovationsfonds des Landes. "Damit ist der Innovationsfonds weiter eines der wichtigsten Instrumente für eine gezielte Forschungsförderung des Landes", sagte de Jager. Darüber hinaus ermögliche der flexible und unbürokratische Einsatz dieser Mittel eine punktgenaue Förderung wichtiger Einzelprojekte und stelle die Weichen für die Einwerbung von Drittmitteln auf Bundes- und EU-Ebene.

Theorie elektronischer Eigenschaften, Korrelations- und Feldeffekte in Nanostrukturen
(Förderung: 185.200 Euro)


Wird Materie intensiver Laserstrahlung ausgesetzt, verändern sich ihre Eigenschaften radikal: Elektronen und Atome benehmen sich im starken elektromagnetischen Feld auf völlig neuartige Weise. Noch interessanter (weil weitgehend unverstanden) ist, was passiert, wenn der Laser durch einen Freien Elektronenlaser, der Röntgenstrahlung aussendet, ersetzt wird. Derartige Experimente werden zurzeit am Forschungszentrum DESY (Deutsche Elektronen-Synchrotron) in Hamburg vorbereitet und vom Land Schleswig-Holstein gefördert. Es handelt sich um eine weltweit einzigartige Strahlungsquelle, mit der sich der Norden Deutschlands national und international eine Spitzenposition sichern kann.
Physiker der Kieler Uni experimentieren seit Jahren erfolgreich am DESY. Durch das Projekt der Professoren Bonitz und Pehlke vom Institut für Theoretische Physik und Astrophysik erhalten sie nun die benötigte theoretische Unterstützung. Dabei geht es um die Entwicklung modernster Computerexperimente, die es gestatten, die komplizierte Wechselwirkung von Atomen und Festkörpern mit intensiver Röntgenstrahlung zu verstehen und vorherzusagen. Nutznießer des Projektes werden auch die Kieler Physikabsolventen sein, denen dadurch die Möglichkeit zur Promotion auf diesem Gebiet geboten wird.

